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Homosexuelle Idenüutät, Hssentialismus un
Konstruktivismus
Vo Jan Schippers
EINLEFIFUNG

Immer schon hatten polıtısche und kulturelle Anschauungen FEıintiluß auf Psychologie und
psychotherapeutische Praxıs. Wo Homosexhualıtät als ankheit gesehen wWırd, arbeıten PsSy-
chotherapeuten iıhrer Diagnose und Heilung. Wo S1C qals oleichwertig gegenüber der ete-
TOsSeXuNHalıtät konzeptualısiert wırd, versuchen S1C, schwulen Männern und lesbischen Frauen

helfen, S akzeptieren un beiriedigenden Lebensstil dr finden, der aUT ihrer
sexuellen Präferenz basıert.

Die aktnelle Debatte ber bssentalısmus und Konstruktivismus brachte dıie helfenden Be-
rufe C116 C6 schwıen l ace Ihe Essentialisten Homosexuahität SC1 unıversal
un HB teststehendes und stabiles ('harakteristikum der betroffenen Personen Dıie KOon-
struktıvisten behaupten dagegen Homosexualıtät SC} C171716 Erfindung deru E1n Kon-
SI mıf dem WEeECcC sexuelles Verhalten festzulegen und oulieren. Sie halten dieses
Konstrukt für restriktıv, we1l C1IH tTeststehendes Verhältnis zwischen homosexuellem ALET-
halten und homosexueller Identität unterstellt.

Welche FTheoriıe 1ST wahr.und W as SInd die Konsequenzen für die psychotherapeutischePraxis? In diıesem Beıtrag werde iıch Zzuerst C1MN Modell für (homosexuelle) Identitätsbildung
beschreı:ben. ach Blıck darauf, WIC Identität sıch bıldet, werde iıch mut TIU1-
schen Betrachtung VO  — Essentialismus und Konstruktivismus Tortfahren. Dann werde ich
versuchen erklären, W AaTrUunn ıch glaube, daß für dıe helfenden eruftfe GE S5Synthese MC}  —
Essenti:alismus un Konstruktivismus nötıe 1SL. Zuletzt dıiskutiere C CIN19C Implikationen
dieser Sichtweise für dıie psychotherapeutische Fraxis. besonders Tr chwule 1 herapeuten,
cie MIE schwulen Klienten arbeiten.

Weiıl iıch hauptsächlıch mıt homosexuellen Männern arbeıte, habe iıch mich entschieden, die
weıbheche Homosexualıtät cht mıiıt einzuschließen; dementsprechend sollten Verallgemeine-
Tunsge  Fa che Sıtuation VON Frauen betreffend Nnur mit Vorsicht gemacht werden.

DIE BILDUNG VON IHERANDERUN

Das Konzept der Identität ıst äaußerst Komplex. Warum und WI1IC bılden Menschen Cn Identi-
tat dus und wıe/warum ändern SM Ssie? Bevor ich dıskutiere, WIC Identitätsbildung verlaufen
Öönnte, möchte ich betonen, daß Menschen 106 Identität brauchen funktionıieren kön-
1ICH: Identität cheınt zweiılachen Wec haben

S1e befähigt CI FErSOR, sıch alsunterschıeden und getrennt VO  — anderen sehen.
S1e ermöglıcht den Menschen, sıch als mıiıt sıch selbst übereinstimmend sehen mıt

handhabbaren Integration ihrer Bedürfnıisse Motive und Reaktionsmuster
Die Ich Identität besteht Aaus vielen Teıilen und unserer Gesellschaft scheint dıe sexuelle

Identiı:tät davon SCIH Wıe Moses un Hawkıns ZC1ISCH, ‚umfaßt |Sexualıtät] 1e]
mehr als dıe Geniıtalfunktionen der die Methoden, miıttels derer der Urgasmus ausgelÖöst
wird. Sıe beinhaltet uch die Haltung gegenüber Beziehungen Menschen des sieichen WIC
des anderen Geschlechts, gegenüber Berühren und Berührtwerden un gegenüber allgeme1-
146r körperlicher ähe <

Sehen WIT UNS Jetzt d  5 WIE (homosexuelle) Identität sgebildet werden könnte. Um che a
sache betonen, Identitätsbildung be1 jedem Menschen C111 '  o Uund indıvıiduel-
ler Prozeß ISE werde iıch keines der übhlichen psychodynamıschen der entwicklungspsycho-
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logiéchen Modelije verwenden. Staftt dessen werde ıch che Modifi:kation eines Informationel-
Ien Modelles vorstellen, das Y& LydiaTgmpshok entwickelt wurde ©

Intormatıon retlexı.v sclbstreflexiv i l
Sensalıon Perzeption DSCHiil- 1011 Va- AppOosıtionelle ’roposıtionel ICS

119 3ewunß 1sSe] C ußtseinLLON

Ambısches
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)parat rojektion SOZ1]1alıon

1y pOLhala-

Re_:pression

FiQur Informationeller Weg

>Fi gur zeıgt eiıne vereinfachte Darstellung dieses Modelils. An der iIınken Seıte der FISuromMmm cdhie 'nfTormatıon 1in das System und wırd ann durch hıerarchisch organısıerte Subsy-
steme der Filter verarbeıtet, dıe SIE; Talls nötig, erweiıtern un das nächste System WE1-
ergeben, bis es das ‚apposıtionelle‘ und das ‚proposıtionelle‘ ewunßtsein erreicht Das
positionelle ewußtsein hat wahrscheimlich seinen S1tZ 1n der rechten Hemisphäre des (Je-
hırns, das für nıchtsprachliche Vorgänge zuständıg ist Es vergleicht un paßt.die neuen In-
Lormatiıonen e1In, indem S1C aSsSOZ71At1V un symbolısch ordnet Ks kennt keine negatıvenInformationen und hat keinen Zeıtsinn. Fs annn verglichen werden miıt dem, Was das H-
Bewußte SgeNannt wurde. In westlichen Gesellschaften weiß3 IHan nıcht 1e] darüber, WIEe
arbeıtet, ber dıejenigen, dıe sıch dafür ı
SCCOHE. pteressierep, seilen auf das Werk arl Jungs verw1e-

Temoshok lmerkt an, .„die Repräsentation autf der Ebéne,deé'a-\ppositionellen Bewußtseins
bringt die Codierung einer Grestalt mıt sıch, das. Kategorisieren der stimulı einschheßhlich
e1iner spezılıschen Wahrnehmungsqualıität des jeweınligen emotionalen Zustands, der mıt JeneTt
Kategorıie assoz11ert wird“ 4

Das propositonelle Bewußtsein verarbeıtet nformationen ermittels Syntafc, Semantık und
mathematischer Logık. Hs hat selnen SI1tz wahrscheinhch 1n der iiınken (sprachdominierten)rnhälfte und ist selbstreflex1iv und verbal
Das 11d der Identität wıird ZUNÄäCHStE VO  —$ SEWISSEN individuellen (‘harakternstika der 1eT

Subsysteme gefiormt, ber den Kern tellen das apposıtionelle und propositionelle Bewußt-
se1n dar Von hıer werden diese beiıden Strukturen ‚emotionale (Jestalt‘ bzw ‚kogniıtiveStruktur‘ genannt. DIie Informationen, dıe Z Bıldunge eiıner homosexuellen Identität führen,
könnten Folgendes beinhalten: sozlale un kulturelle Botschaften, vgenetische Information,Erfahrung 1 Erwachsenenleben, Informationen ALbSsS vorgeburtlichen Hormonen uUSW Al
diese Informationen enden be1 den beiden Basısstrukturen: der emotional cseladenen (Jestalt
und der kognıtiven Struktur. Beide trukturen wırken aufernander ein 3888 werden 1n einem
SEW1SSEN Maße VOFTr Anderungen geschützt durch eın Phänomen, das WITr „kognıitive un
emotionale Dissonanz“ NECIMNTICN können. Das heißt, jede eintreffende Information, dıe dem
bereits etablierten Selbstbild wWıderspricht, wırd 1N hıneinpassende Informatıon transiormiıert.Repression ist eines dieser schützenden Miıttel S1e spaitet nfiformatıon auft 1n Inhalt der iIm
proposıtionellen Bereich verbleibt) un Bedeutung dıe unterdrückt der 1n den
apposıtionellen Bereich zurückgesandt wird) Es IS} Klär daß das Irn sroßeAnstrengungen In Kauf nehmen Wırd, um Identitätshilder XM iundamentalen Veränderungenschützen. s erscheıint ebenso KIAr, da dıe emotionale Gestalt schwıiernger verändern
ist als die kognitive Struktur.

‚ydia emOsShO Emotiön‚ Adaptation, and Disease: Multidimensional EOFrY, IN“ Emotiéns In
Health and [Iness. Theorehical and Research Foundaltion, New Oork Gmng Stratton, 1983
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[)as homosexuelle Selbstbild unterscheidet sich nıcht VO  u andéren Identitätsstrukturen. Ist
einmal gebildet, wırd G wichtig TÜr das Gleichgewicht der SalNZch Persönlichkeift, und

ehrt sıch BCOC Veränderungen.
Was die homosexuelle Identität angeht würde ich HET béhaupten‚ die Bildung der

emotionalen (rıestalt 1n vielen LFällen der Bıldung der entsprechenden kognitiven Strukturvorausgeht. Das würde erklären, viıele schwule Männer davon Derichten, daß S1E
schon 1n sehr frühem Alter das (zefühl hatten, anders SE1IN, der davon, daflß S1E auf die
erste Konfrontation mıt dem Wort ‘'homosexuell‘ stark emotional reagjerten. (Viele me1ner
1entenS „Ich
hatten‘.)

pürte sofort, dieses Wort und se_ine Definition efwas mıiıt MIr Z {un

Man könnte >  > daß Männer und Frauen, die SICH seibst homosexuell nennen,.eıne hO-
mosexuelle Identität ausgebildet haben mıt apposıtionellen WIe proposıtionellen Qualitäten.Dieser Teil ihrer Persönlichkeit wırd besten MC} Essentialısmus beschrieben. Der Kon-
strukt1v1smus erscheıint Dıis heute als In kognitives System, das die kognitive Struktur 1in
rage tellen annn und 16S manchmal uch CuL: das ber die emotionale (restalt un damıt
das Identitätsbild insgesamt be1 oroßen Gruppen VO  — Menschen nıcht verändern annn

Mıt diesem odel]l der Identitätsbildung 1m Gedächtnis wenden Ir uns HUD einer kfiti—schen Diskussion VOon Essentialısmus und Konstruktivismus

EIN KRITISCHER AUF ESSENTIALISMUS UND KONSTRÜKTIVISMUS_
Ganz olfensichtlich wırd der Essentialismus heute weitgehend akzeptiert un VoOon denmeısten Psychotherapeuten und Beratern in der westlichen Welt angewandt. Selbst
diejenıgen, die Homosexualität och als Krankheit ansehen, diıe geheilt werden annn und
muß, unterstreichen dıe wichti
Selbstbildes. SC Rolle der sey;uellen Identität In der Ausbildung eines

Ebenso hat der Essentijalismus dıe schwule Béfreiungsbewégung Stark beeinflußt (wennnıcht ar möglich 2emacht) Tatsaächhch betonen viele schwule Männer und Frauen selbst,daß dıe Ausbildunge einer posıtıven homosexuellen Identität wichtie isf 1M Kampf ogleicheRechte und Akzeptanz durch die Gesellschaft. In den Begrnffen Uunseres Modells Homose-
xuelle Männer empfangen elinen steigenden Antejl VON Informationen dıe dıe appositionellenund proposıtionellen Kepräsentationen VO  — Homosexualıtät verstärken:

Sehen WIT UuUnSs den Essentialısmus.-genauer A  9 denn War 1n etzter eıt FreC erfolgreich.Diese Theore scheint einige beträchtliche Schwächen haben, VON deHen ich einNn paar, dieich für wiıchtig halte, erwähnen werde.
Erstens erscheint eXtirem schwierig,; ‘"einen Homosexuellen‘ L definieren. Die

rorschungen VONn kKinsey- zeigten, daß Heterosexualıität und Homosexualıität keine separatenKategorien sind, SOnderm e1in Kontinuum zwıschen den WEeI Extremen exıistiert. Andereklinısche und wissenschaftliche Resultate nötigen die Essentalısten, zusätzlıche Kategonenanzunehmen, W1€eE etwa "latente Homosexualıität‘,
' egodystonische Homosexualıität‘ sıtuati ogsbedin gte Homosexualität“ _oder

Moses und Hawkıns greifen auf sechs Dimensionen ZUrück, den Umfangehomosexueller Ortentierung ZUu erfassen./ Der Essentialısmus scheıint e1in Prokrustes-Bettanzubieten, eINn Bett. das klein ist. Individuelle Biılder und Strukturen, die als homosexXuel]etiketthiert werden, scheinen 1 irklichkeit
haben eıne große Bandbreite unterschiedlicher Inhalte

/Zweitens rklärt der Essentialismfis nıcht dıe kulturellen Unterschiede des hofnosexuellefiKollenverhaltens. hese exıistieren ber eindeutigDrittens W ar er nıe faähiıg, eıne klar umrıssene tiolog1e der Homösekualität finden. Eroıbt keine befriedigende Antwort aut dıie Fra
dentıtät 1m . aufe ihres Lebens tatsächlıch andern.

W arum Qini ge Menschen ihre sexuelle

Bell/M.S AWeıinbere, Homosexualities. SINHAÄY Of DIVverSIiTy AFMOHRX Mn and VVOIMEH, New {377Simon Schuster. S:
(5 \ 1 Melintosh: IO HOmMOosexual Ole 1in I.S'0(‘if1/ Probleis 1968) LTA 1773 K lummer[2.) II Making O]e Modern HomosexXual, London: Hulchinson.
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Und schlıeßlich wWwird VON der essent:alıstischen Theorie GESALT,  &- daß S1E rTEDTESSIV HNC eIn-
schränkend SST1 Sie Zwıinge die Menschen in sexuelle.Kategorien, die nıcht miıt dem Verlan-
C und den Bedürfnıssen, dıe S1Ee vielleicht ursprünglıch HNatten: korrespondierten.Der Konstruktivismus schemint autf dıe obıgen Fragen und Anmerkungen Antworten LA Ha“
ben Nıchtsdestotrotz hat se1ne eigenen Schwächen.

In erster Finrje ist nıcht In der LAge: die ıund Weise erkiären, wW1€e viele schwule
Männer ıhre Homosexualı:tät (und ZW ar sechr stark) empkimden. Idhe meınsten meıner Klıenten
ZB Sase  > dafß S1E siıch schon “anders‘ fühlten, bevor S1e jemals VO  — dem Wort homosexuell
gehört hatten. Das o1it auch für Männer, die als Jungen keıinerle]l Anzeıichen für transsexuel-
les Verhalten zeisten. Wiıe bereits gesagt, Derichten viele Männer davon, starke emoti;onale
Reaktionen sehabt haben, als S1E
wurden.

das erste Mai muıt dem W ort "homosexuell‘ konfronti:ert

Zweitens seht die Frage der Veränderun 9 VON Identität. Die meınsten Homosexuellen
sınd sehr resistent Veränderungen des überwältigenden TUC der Außenwelt
und den Bemühungen VO  - Priestern, ] herapeuten uUSW .

IWnd schließlich scheıint der Konstruktivismus uch eın bedrohliches Schrillen sıch
haben, denn Vverstört die emotionale (Jestalt der Homosexualıtät, e ich weiıter ben CI-
wähnt habe Vıele befürchten, dafß der Konstruktivismus auftf Homosexualıtät alleın an SC-  z>andt wird, während das Konstrukt der eteros >xualitdät nıcht In eag  Fa gestellt wiırd. Auf
diese Weise könnte einem die Sıcherheit einer bestärkenden schwulen Subkultur nehmen,fTür die lange gekämpit wurde. Theoretisch könnte er also einer Renaissance jener T hera-
pıen führen, cdıe auf die Anderung der sexuellen Präferenz abzıelen
bedrohen, das viele Schwule sıch mıt Stolz auf gebaut haben und das Selbstbild

Hs 1st deutlıch, daß sowohl Konstruktivismus als auch Essentialismus starke und schwa-
che Seiten haben Beide ITheoren wurden nI1e auf wıssenschaftliıche Weise bewijesen undwerden vermutlıch uch nIe. Zum jetzıgen Zeıtpunkt wird ohl besten Se1N, beıde
theoretischen Systeme betrachten als ZwWwe]l unterschıiedliche Weisen, Fragen über Homo-
sexuahtät stellen, ohne mıiıt einer VONn Deiıden dogmatısch verfahren.

Für PsycHhotherapeuten hat der Kermn des Problems mıt den Konzepten VoNn Identität und
Selbstbild tun Wıe ich ausgeführt habe, wırd Homosexuahtät 17 Gehimn sowohl als 1Og1-sches W1€e auch als emotional-symbolisches System repräsentiert. e meısten scchwulen
Männer erorten Homosexualı:tät auf eiıne Weıise, dıie mehr der wenıger auf der L.ınıe des
Essentialismus hegt. Natürliıch annn der Konstruktivismus das logısche System In Fragestellen, ber bedeutet das, Psychotherapeuten ihre 1enten ermutigen sollten, dıe>Konfiguration andern, dıe "homosexuelle Identität” genannt wırd? Fahren WITr fort, indem
WIT cdieser Prage nachgehen.
PRAKTISCHE IMPLIkATI ONEN FÜR PSYCHOTHERAPEUTEN BERATER
Hornoséxuelle Männer suéhen einen Thérapeuten aufl, weil sS1e leicien[Manche wollen sıchaufgrund des Leidens ändern. andere nıcht Für eınıge ist einıges an Veränderung VOorsteil-
Dar, andere MuUusSsen lernen, Grenzen akzeptieren.Vıele schwule Männer leiden und wollen e1ne JT'heraple; we1l S1E HICht veschafft haberi‚eine konsistente und armonische homosexuelle Identität aufzubauen. Die aufkommendenProbleme können mıt dem logischen KOonNnstrukt, mit der emoti:onalen (Jestalt der mıt beidem

tun haben Manche haben vielleicht dıe negatıven Fınstellungen ihrer Kultur ber Homo-
sexualıtät ıinternalisiert, während andere nNnıe gelernt haben, Wıe sie intıme Beziehungenanderen Männern unterhalten sollen — möglicherweise auf grund ihrer heterosexuellen SO712A-
lisation.®

Dennoch HELBHSR sıch alle diese jenten NomöseXuell, weil sS1e sich sexuell Männern
hıngezogen fühlen und gelernt haben daß das Homosexualıtät genannt wird. ach me1i1ner
Meınung sollte dıiıesen Klıenten seholfen werden, eıne posıtıve homosexuelle Identität
aufzubauen, Nıter Zuhilfenahme sben therapeutischen Maßnahmen der exiıstierenden
schwulen COMMUNITY. ür vıele schwule Männer ist eine solche Identität die Voraussetzungfür das Uberl@?en 1 einer Gesellschgft‚ dıe sıch auf Heterosexualıtät grüpdet.

Schıppers/M. v We
Junı

rkhoven, Homosek;ualiteit hulpverlenin g‚ IN: andDoe: seksuele hulpverlening,
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Andere Klıenten mOl cherweıise 111 wachsender anl lei1den der Restriktionen dıe
Homosexunalıtat ihnen A4u7i Durade [ )hesen Männern Dıetet der Konstruktivismus GE losisches
Kkoonıtives Svstem das helten könnte e Korrespondierende emotionale (zestalt mehr TIeXI-
De] machen Die (sestalt WIird Sıch jedoch 1LUF verändern WETIN C1H emotionaler FD
(Z Lelden) verändernd auf Sa einwirkt [Das könnte Z e1] Beobachtung erk1ä-
[} daß ziemhich viele dıe den Konstruktivismus als einleuchtende und Oocoische Theone ak-
zepteren, SICH weiıterhın schwul DENDNECR und keıine entsprechenden Anderungen ıhres 1LE
bensstils betreı ben.
Was das (sefühl des emotionalen Drucks angeht, ist ber der Khent der X Derte: und Are

Therapeuten MMUSSEN versuchen, der Führung des 1enten folgen. Ich stimme Jo  zHart
der schrıeb „Ich würde vorschlagen da WIT UNSCICH osrundlegenden (;lauben dıe

Unantastbarkeıt der indiıyıduellen Erklärungen SC11NE6T der ihrer C1SCNCH Weit beibehalten
Zu URBSGTICHA Kepertoire VO  un Hılfsstrategien gehört schon auch, den Leuten 1IIS (Jew1sSsen
reden, aber natürlich werden die 1.eute ıhre C1IDENE Wahl treffen.O

Ich denke, dıesereit ndı dıeser Kultur brauchen Therapeuten CI Theore derHo-
moseXualıtät, dıe CM Synthese VOBR Essentialismus Uun: Konstruktivismus darstellt. Grob
uUumMMSSsSeCH autete Ineine Synthese tolsendermaßen Sexualıtäat un Freundschaften zwıischen
Männern haben hıstorısch viele Formen unterschiedhichen Kulturen ANSCHNOIHNHICH. Ihe
westlichen (Gesellschaften verbreıtetste Form (d die der homosexuellen ]dentıtäten) hat
viele >  gute Seiten - das Autkommen schwulen Beireiungsbewegung, chwule T -
bensstile als POS1ULV Identifikationsmodelle, die Fxistenz Subkultur und den homose-
xuellen Diskurs ber Homosexualıtät Ie Geschichte un: Sozi0olooıe der Homosexualı:tät
annn Uu1NS$S auch che Restriktionen bewußt machen, die C611 olches .Konstrukt Indıvı-
L1UM W1e6 auch Gesellschaft Insgesamt auferlegt. Dheses Bewulßtsein annn und sollte
CIN1SC Aspekte therapeutischer Praxis veränderm. Dabe1 könnte bedeutsam S11} hinzuzufü-
SCNH, daß 165 nıcht LUr für die therapeutische Arbeit mıit schwulen Männerm oit cdıe oftmals
bereıts 1e] ber iıhre sexuelle Präterenz nachgedacht ua-gefühlt en Mır scheıint, cdıe
Botschaft des Konstruktivismus‘ 1e1 wıichtiger für dıejenıgen 1ST, che ihre sexuellen Gefühle

Frage sestellt haben, WIC be] vielen Heterosexuellen der all ist.
In anderen. Publikationi9 habe ich mich mıt 1101 SCH praktıschen Konsequenzen Be-

talt, cdie der Konstruktiyvismus für Arbeit mıt schwulen Khenten hatte Ich wıiıederhole
SC 1er

Ich nehme 198388 mehr e1ıt herauszubekommen, W as Henten INCINECN, WETINN S1C ber HO-
MOSEXU  ıtat sprechen, we1l ich LIUNT nıcht mehr sıcher bın, WIT mit demselben Wort de-
sSe Sache CTT Ich versuche, PATYS Vorstellung VO  — der kognitiven Struktur und dem
emotionalen Gegenstück bekommen, dıe Tür cdhiesen 1enten homosexuelle Identität
bılden. Ich möchte och einmal betonen, daß sehr viele schwule Männer Irgendwann 1h-
1171 Leben ihre”sexuellen (jefühle senüber Frauen erkundet haben; und den me1sten 1LI1C1-
C: jenten fällt ziemlich leicht, Sexunalıtät Jense1ts der strıkten Homo-/hetero-Dichotomie

diskutieren.
Der Prozeß der Akzeptanz und Selbst Wertschätzung, den viele schwule Männer durch-

laufen WENN S1E ihre (Gefühle oecenüber anderen Männern entdecken sollte als kontinuer-
ıch angesehen werden: Wenn eınmal dıe homosexuelle Identi:tät Zzustande sekommen ISE:
ann 1r manchen Khenten sınn voli SCIH: die Mögliıchkeıten und Begrenzungen sOl-
chen Etiketts erkunden. Darautihin können S16 sıch entscheıiden, ob S1e diese (Jrenzen 1
Frage stellen der eben akzeptieren wollen

In der Gruppentherapıie mı1t homosexuellen Männern enke iıch dıie Aufmerksamkeit mehr
auf dıe unterschıiedlichen Weıisen WIEe 1989280 Homosexualıtät ausdrücken kann WwWobel ıch
manchmal Beispiele AUus anderen Kulturen verwende Ich fınde LE wichtig, Vorstel-
jungen Frage stellen dıie mM1t den Worten beginnen „alle Schwulen sSind.. .° für manche
Klienten st dabe] wichtig, sıch mehr auyf dıe nıcht-sexuelen Aspekte VO  $ Bezıehungen
anderen Männern konzentneren.

aD Rıchardson H9 FThe Fheory and actice 0} Homosexuality, ON outledge Kegan
Paul 1981,

ScChippers De identiteit VQ  > de categoriale hulpverlening De verhouding USSEN essentalisme
CONSITUCLIVLSME (War De1ım stdruck dieses Aufsatzes nOch nıcht erschıenen)
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Dei sruppendynamıiıschen [ nterpref_ationen Kann un sollte Übertra_gung angewandt wer-
den {)arüber hinaus tınde ICH, daß Übertragungsgefühle, s<owoh! 1n der indıyıduellen qls
auch In der Gruppentherapie, als Beispiel dıenen können F he grpße Bandbreite VOT (je-
füßfen, qqhe zwıschen Männernn möglıch Sind.

Er zentrale (jedanke diıeser praktıschen Konsequenzen hesteht dann, daß ıch versuche,
1WAS VON der konstruktivıstischen Art, Fragen ber (Homo)sexualıtät tellen, aufzugrei-
fen, hne dabe1 den Kontakt mıiıt der Weise £ verherTen, wIe me1ne Khenten und ıch selbst
che Realität_-sehen und interpretieren.

SCHLUSSFOLGERUNG
I1 m schließen, möchte 1iC. eınen weıteren Punkt betonen. Der Konstruktivismus hat UuNns
die oroßen Auswirkungen bewußt gemacht, cdie der iskurs ber Sexualı:tät aut. unsere Per-
sönlichkeit un Qaut dıie HRBRSSCTGT. Klıenten hatte Deshalb ist sehr wichtig, d dıe Homose-
xuellen selbst sıch mehr und mehr gegenwärtigen Diskurs ber Homosexualıtät betejli-
SCH Wenn jedoch dıe Heterosexuellen tatsächlıch fortfahren,; Fragen ber ihre. eigene SE-
xualıtät umgehen, dann‘ kann der Konstruktivismus leicht einem Bumerang werden,
der sıch UNS wendet Di1ie Erstie und wichtigste Bedränegen1s, dıe Männer Sspüren, WEDNN
S1E das v erlangen haben, sexuelle und ıntıme Beziehungen mıt anderen Männern einzuschen,
kommt AaHuSs der beinahe unıversalen Norm der Heterosexuahität und nıcht VOo Konstrukt
der Homosexhualj;tät seIbst
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WAS DIE KIRCHE AUS UNS GEMACHT?
der Suche ach Material für_ eine theologisché Arbeit

Mıt diesem provozierendéfi } 1ıte]l versuche ICcH e1in wesentlhiches schwules Problemthéma Aaus
einem unkonkreten Gefühls- und Gedankengewirr herauszufiltern und auf weıißes Papıerbringen: W as haben dıe katholisch-kirchlichen Verlautbarungen über Homosexualıtät und der
katholisch-kirchlichpraktische Umgang mıt Schwulen 1r Leben VON Schwulen bewirkt?
(GGanz sıcher ISE. dal dıe katholische Verurtejlung gelebter Homosexualıtäat In einer EeNOTMENSpannung steht jedem schwulen Versuch gelungener Lebensgestaltung. (janz sicher ist
auch, daß dıe kırchliche ‚„ITheorıe (zum Glück!) be1l nıcht wWwen]ı SC kiırchlichen
MlıtarbeiteriInnen den Umgang mıt Schwulen nıcht bestimmt.
Unreflektiert ber sınd konkrete Auswirkungen katholischer Theorie und DPraxıs im Leben
VOR schwulen Männern: Was bewirkt im Leben VO  Ka (Jottes schwulen Kındermn?
HıH+ SIE, Degleıtet SIC  > hebt S1e, verwundet s1e, traumatısıert 1E Welche Sanz konkretenFrfahrungen haben zu welchen Auswirkungen seführt? Keiıfe, Verwundung, Wut,Desinteresse, I raumata Mal Wıe SahzZ konkret hat sich e1n Wort oder eın Satz e1neskatholischen Papiers, einer Predigt der e1Nnes Wıtzes 10Ss chwule Fleisch geschrieben? Wieist CS, WENN derselbe Prıester sSe1inen Arm auftfallend lange deime Schultern lest der diche1in wenıg' später 1n einem De
Sünderdasein offenbart? ıchtgespräch erblaßt ansıeht ‚:und dır laut‘ Bıbel CN
In dıeser Arbeit geht M1r 1n ersier Kinıe darum, als 1Heol6e der Kırche un damıtder/dem kırchlich engagierten LeserIn die Auswirkungen ıhrer Lehre und iıhres Handelns1S Bewußtsein bringen. S1e muß ıhre Entscheidung nämhich verantworten, und dies mutdem Blıck auf die bewußtgewordenen Folgen ihrer Entscheidung. Mag dıe Kırche (werimmer TesS uch ist) Weitgfhin gelebte Homosexualität verurteijlen. Die einzel-nen Schwulen


